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A. Slawisch (Hrsg.): Handels- und Finanzgebaren in der Ägäis

Der allgemeine Boom wirtschaftshistorischer Unter-
suchungen zur Antike zeitigt nicht nur im rÃ¶mischen
Bereich, sondern auch â mit einer gewissen zeitli-
chen VerzÃ¶gerung â fÃ¼r die griechischen Ãkono-
mie(n) AnsÃ¤tze zu einer Neuinterpretation und -
bewertung des Quellenmaterials. Bereits Paul Cartledge,
The Economy (Economies) of Ancient Greece, in: Dia-
logos 5 (1998), S.Â 4â24, hatte ein die MÃ¶glichkeiten
wie Grenzen moderner Wirtschaftstheorien kritisch ab-
wÃ¤gendes PlÃ¤doyer fÃ¼r eine âneueâ Betrachtung der
griechischen Wirtschaftswelt unter Einbezug aller ver-
fÃ¼gbaren Quellengattungen gehalten. Vgl. dann auch
den folgenden Sammelband Paul Cartledge / Edward
E. Cohen / Lin Foxhall (Hrsg.), Money, Labour and
Land. Approaches to the Economies of Ancient Greece,
London 2002. Weitere wichtige Sammelwerke und Ar-
beiten in Auswahl: Walter Scheidel / Sitta von Reden
(Hrsg.), The Ancient Economy, Edinburgh 2002; Ar-
min Eich, Die politische Ãkonomie des antiken Grie-
chenland (6.â3. Jahrhundert v.Chr.), KÃ¶ln 2006; Walter
Scheidel / Ian M. Morris / Richard P. Saller, The Cam-
bridge Economic History of the Greco-Roman World,
Cambridge 2007; LÃ©opold Migeotte, The Economy of

the Greek Cities. From the Archaic Period to the Ear-
ly Roman Empire, Berkeley 2009. Weitere Speziallitera-
tur, auch die Ã¤lteren Forschungsarbeiten, in den neue-
ren EinfÃ¼hrungen von: Kai Ruffing, Wirtschaft in der
griechisch-rÃ¶mischen Antike, Darmstadt 2012; Michael
Sommer, Wirtschaftsgeschichte der Antike, MÃ¼nchen
2013. Davon zeugt der zu besprechende Sammelband,
der auf einer im Rahmen des Wissenschaftlernetzwer-
kes âWirtschaft alsMachtbasis: VormoderneWirtschafts-
systeme in Anatolienâ in Istanbul im Jahre 2010 durch-
gefÃ¼hrten Tagung beruht und die ÃgÃ¤is des 5. Jahr-
hunderts v.Chr. in den Blick nimmt. Das von der Her-
ausgeberin in der Einleitung (S. IXâXI) betonte und in
den elf BeitrÃ¤gen grÃ¶Ãtenteils eingelÃ¶ste Ziel ist
es dabei, Ã¼ber die interdisziplinÃ¤re Einbeziehung der
Alten Geschichte, Numismatik, ArchÃ¤ologie sowie der
Wirtschaftstheorie und -geschichte ein bislang aufgrund
der disparatenQuellenlage rein athenozentristisches Bild
aufzubrechen, um die komplexen Interaktionen zwischen
Athen und den anderen Poleis wie regionalen Zentren
des ÃgÃ¤israums im 5. Jahrhundert v.Chr. in wirtschaft-
licher Hinsicht zu verdeutlichen und als neues Mosaik
unter dem Leitmotto âHandels- und Finanzgebarenâ wie-
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der zusammenzusetzen. Dass dabei insbesondere bislang
oft vernachlÃ¤ssigteQuellengruppenwie die numismati-
schen Zeugnisse oder wirtschaftsarchÃ¤ologische Beob-
achtungen verstÃ¤rkt in den Blick genommen werden,
macht den Reiz und letztlich auch Wert des Bandes aus.
Die alphabetische Reihung der BeitrÃ¤ge erfordert indes
fÃ¼r eine systematische Besprechung ein Springen in-
nerhalb des Bandes; dies hÃ¤tte sicherlich durch thema-
tische Ordnung besser gelÃ¶st werden kÃ¶nnen.

Den leider einzigen Beitrag zur Nutzung wirtschafts-
theoretischer Modelle fÃ¼r die Erfassung der antiken
Ãkonomiestruktur(en) steuert Betram Schefold bei (S.Â
155â183). Indem er sich wohltuend von der zur Zeit in al-
ler Munde weilenden âNeuen Institutionen-Ãkonomieâ
absetzt und andere theoretische ZugÃ¤nge, insbeson-
dere das âWirtschaftsstilâ-Modell des deutschen Natio-
nalÃ¶konomen Arthur Spiethoff, sowie die Anwendbar-
keit rein rationaler Kapitalismusgleichungen untersucht,
wirft er einen erfrischenden Blick auf die in Frage kom-
menden antiken Texte, die nur zum Teil den modernen
Theoriepostulaten gehorchen.

Das die Ã¼brige Ãberlieferung Ã¼berragende âZen-
trumâ Athen steht mit seinen vielfÃ¤ltigen Beziehun-
gen zum ÃgÃ¤israum im Zentrum von gleich fÃ¼nf
BeitrÃ¤gen, wobei sie den Blick stets auch auf die
Auswirkungen auÃerhalb Athens richten: John Da-
vies verortet den Beginn des Handelsnetzwerks im
ÃgÃ¤israum im 6. Jahrhundert v.Chr., indem er dem
athenischen Tyrannen Peisistratos und dessen Bezie-
hungsgeflecht eine entscheidende Initiatorrolle zuweist
(S.Â 43â66). Die weitere Entwicklung sieht er als eine
wirtschaftliche Aufschwungphase ab den 520er-Jahren in
Form der Adaptation der Triere durch die Ã¤gÃ¤ischen
Poleis und der damit angestoÃenen Ausweitung des
MÃ¼nzgeldsystems. Christy Constantakopoulou analy-
siert anhand der attischen Tributsquotenlisten aus der
Zeit des ersten Seebundes das sich in diesem Rah-
men ausbildende Finanznetzwerk (S.Â 25â42). Trotz der
LÃ¼ckenhaftigkeit der inschriftlichen Ãberlieferung las-
sen sich dabei sowohl allgemein Prozesse der Moneta-
risierung in den am Seebund beteiligten Poleis als auch
RÃ¼ckwirkungen auf die Formierung bzw. Zusammen-
arbeit einzelner BÃ¼rgerschaften konstatieren, was am
Beispiel von Rhodos gezeigt wird.

Brice Erickson stellt mit EubÃ¶a und Kreta zwei Fall-
studien vor, die gerade wegen der LÃ¼ckenhaftigkeit der
Ãberlieferung Spekulationen Ã¼ber das Durchgreifen
der athenischen archÃ© im wirtschaftlichen Bereich er-
mÃ¶glichen (S.Â 67â83). Letztlich ist jedoch kein groÃer

Erkenntnisgewinn aus dem Beitrag zu ziehen, da ledig-
lich AnkÃ¼ndigungen Ã¼ber eine noch zu publizieren-
de Studie getroffen werden und die abschlieÃende Hy-
pothese, dass das âempireâ der Athener âproduced more
winners thans losersâ (S.Â 81), zu allgemein und undif-
ferenziert gehalten ist. Andreas Mehl sammelt die leider
nur spÃ¤rlichen Nachrichten Ã¼ber die wirtschaftlichen
Beziehungen Zyperns zum ÃgÃ¤israum (S.Â 135â153).
Er konstatiert dabei eine herausragende Rolle Athens als
Umschlagplatz fÃ¼r zyprische Waren wie Kupfer, macht
aber zu Recht auf die Gefahr vorschneller SchlÃ¼sse
aus den Ã¤uÃerst fragmentarischen Befunden aufmerk-
sam; so wird oft aus einer attischen Inschrift (IG II/IIIÂ²
1675 von 337/6 v.Chr.) heraus interpretiert, dass dau-
erhaft ein direkter und massiver Austausch von Kup-
fer gegen (athenische) Keramik stattgefunden habe, was
sich allerdings imÃ¼brigenQuellenmaterial, auch im ar-
chÃ¤ologischen, so deutlich nicht widerspiegelt.

Die Herausgeberin des Bandes, Anja Slawisch, stellt
ihr Habilitationsprojekt âKunst, Macht und Wirtschaft:
Ionien im 5. Jahrhundert v.Chr.â mit Ãberlegungen zum
Absatzmarkt attischer Keramik in den StÃ¤dten der io-
nischen KÃ¼ste vor (S.Â 185â206). Sie kann dabei den
Zusammenhang zwischen den politischen Rahmenbe-
dingungen â zunÃ¤chst der ionische Aufstand und die
nach den Perserkriegen erfolgte Installation des delisch-
attischen Seebundes â mit dem RÃ¼ckgang bzw. der Zu-
nahme des Absatzes attischer Keramik im Ãberseehandel
glaubhaft machen, womit sie eine rein Ã¶konomische,
von den Ordnungsrahmen losgelÃ¶ste Handlungsweise
der HÃ¤ndler ausschlieÃt.

Weitere archÃ¤ologische Beobachtungen, teilwei-
se fernab athenischer âWarenâ leisten zwei wei-
tere Artikel: Der noch relativ junge Forschungs-
zweig der âSchiffswrack-ArchÃ¤ologieâ und dessen
MÃ¶glichkeiten sind Gegenstand der Betrachtungen von
Deborah Carlson (S.Â 1â23). Die verschiedenen Schiffs-
funde samt deren Ladung legen dabei nahe, nicht, wie
bisher, von einem Niedergang der ionischen Handels-
plÃ¤tze im Zuge der Perserkriege und des hegemonia-
len Status Athens in dieser Region hernach auszugehen,
sondern weiter anhaltende Handelsbeziehungen, auch
fernab athenischen Einflusses, etwa nach Ãgypten, an-
zunehmen. Mark Lawall erweist anhand seiner Studien
zu den Transportamphoren (S.Â 103â120), dass die im
Laufe des 5. Jahrhunderts zunehmenden Markierungen
auf den Amphoren einerseits athenischen Kontrollme-
chanismen Ã¼ber die Waren geschuldet waren, anderer-
seits die Herkunftsangabe auch als âWerbeâ- wie Qua-
litÃ¤tsmerkmal diente. Vgl. dazu auch den instruktiven
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Artikel von Nicholas Rauh / Caroline Autret / John Lund,
Amphora Design andMarketing in Antiquity, in: Monika
Frass (Hrsg.), Kauf, Konsum und MÃ¤rkte. Wirtschafts-
welten im Fokus â Von der rÃ¶mischen Antike bis zur
Gegenwart, Wiesbaden 2013, S.Â 145â181.

Der bislang oft vernachlÃ¤ssigten numismatischen
Befundlage widmen sich drei BeitrÃ¤ge: Sonja Zies-
mann stellt anhand metrologischer Analyse der Silber-
mÃ¼nzen Ã¤gÃ¤ischer Poleis im 5. Jahrhundert v.Chr.
dar, wie wenig âuniversalâ der attische MÃ¼nzfuÃ in-
nerhalb der Teilnehmer am delisch-attischen Seebund ge-
wesen ist (S.Â 207â228). Die von ihr vorgestellten In-
selpoleis prÃ¤gten so zumeist unter Beibehaltung ihres
genuinen, manchmal auch unter Wechsel des Gewichts-
standards weiterhin eigenstÃ¤ndig in Silber und Bronze;
in einigen FÃ¤llen kann man nach der Niederschlagung
eines âAufstandesâ durch den athenischen Hegemon ei-
nen Wechsel hin zum attischen Standard beobachten. Ja-
kob Hanke stellt der weitverbreiteten These des Numis-
matikers Percy Gardner von einer mehrere Poleis umfas-
senden MÃ¼nzprÃ¤gung im Geiste des Ionischen Auf-

standes in Formhochwertiger ElektronmÃ¼nzen die auf-
grund stilistischer Beobachtungen einsichtigere Funkti-
on als auÃerhalb eines reglementierten Geldsystems aus-
gegebenes Donativum einer Polis zu Besoldungszwecken
entgegen (S.Â 85â101). Dorothea Mauermann zeigt an-
hand des Wechsels von imperialer Sigloi-PrÃ¤gung im
Perserreich hin zur regionalen PrÃ¤gung durch Satrapen,
angesiedelte griechische Exilanten sowie Poleis die auch
in der antiken Literatur fassbare StrukturverÃ¤nderung
in der persischen Administration im Laufe des 5. Jahr-
hunderts v.Chr. auf (S.Â 121â133).

Insgesamt prÃ¤sentieren die einzelnen Untersuchun-
gen das facettenreiche Mosaik eines Wirtschafts- und
Kulturraumes, das bei weitem noch nicht vollstÃ¤ndig
ausgewertet und bewertet ist. Es steht dabei zu hoffen,
dass diese und weitere Spezialergebnisse eines Tages den
Boden fÃ¼r eine grÃ¶Ãere Synthese bereiten, die auf
einer adÃ¤quaten theoretischen Grundlage unter Einbe-
zug der gesamtenÃberlieferungsbreite die griechische(n)
Wirtschaft(en) noch besser als bisher zu begreifen ver-
mag.
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